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Kommunaler Finanzausgleich 2005

Die Hoffnung der niedersächsischen Gemeinden und Land-
kreise, ihre nach wie vor äußerst schwierige finanzielle
Situation 1) könnte im Jahr 2005 über den kommunalen
Finanzausgleich eine Verbesserung erfahren, wird sich
nicht erfüllen. Durch das Haushaltsbegleitgesetz 2005 2)

ist die sog. „Verbundquote“, also der Anteil, mit dem die
kommunale Ebene an den wichtigsten Steuereinnahmen
und allgemeinen Zuweisungen des Landes partizipiert, von
16,09 v.H. auf 15,04 v.H. herabgesetzt worden 3). Dahin-
ter verbirgt sich – allein bezogen auf das aktuelle Haus-
haltsjahr – eine Kürzung der Zuweisungsmasse um rd.
150 Mio. Euro bzw. 6,1 %.

Positives Ergebnis der Steuerverbundabrechnung ver-
hindert eine stärkere Abnahme des Ausgleichsvolu-
mens

Die nach diesem Eingriff verbleibende Summe der vom
Land bereitgestellten Mittel beträgt 2 299,8 Mio. Euro
und liegt damit um 2,1 % unter dem Volumen des Vor-
jahres. Wenn es bei der Steuerverbundabrechnung für
2004, der Gegenüberstellung von ursprünglich geplanten
und letztlich realisierten Steuereinnahmen des Landes,
nicht zu einem positiven Ergebnis gekommen wäre, das
sich als Nachzahlung an die kommunale Ebene im Um-
fang von 27,9 Mio. Euro auswirkt, hätte sich eine deut-
lich höhere negative Veränderungsrate ergeben. Anders
ausgedrückt: Ohne die Absenkung der Verbundquote hät-
ten die Kommunen im Jahr 2005 eine Zunahme ihrer
Zuweisungen aus dem kommunalen Finanzausgleich um
durchschnittlich 4,3 % verbuchen können.

Die besondere Betrachtung der Steuerverbundabrechnung
für das Vorjahr ist auch deswegen geboten, weil das (po-
sitive) Ergebnis nicht auf ein allgemeines Überschreiten
der Planwerte durch die tatsächliche Aufkommensent-
wicklung zurückzuführen ist, sondern entscheidend be-
stimmt wird durch einen speziellen Effekt bei der Um-
satzsteuer, der die kassenmäßigen Einnahmen aus dieser
Steuer um 27,9 % ansteigen ließ. Maßgebliche Ursache
dafür war die Osterweiterung der Europäischen Union
mit dem für die neuen EU-Länder geltenden Wegfall der
Einfuhrumsatzsteuer und der Verringerung entsprechen-
der Erstattungszahlungen an niedersächsische Unterneh-
men. Da im Bundesdurchschnitt das Umsatzsteueraufkom-
men 2004 nur geringfügig angestiegen ist, muss davon
ausgegangen werden, dass den in Niedersachsen zu-

1) Vgl. Haupt, Karl-Heinz und Dr. Dirk Soyka, Entwicklung der Staats- und Kommunalfinanzen
2004, Statistische Monatshefte Niedersachsen 5/2005, S. 269 ff.
2) Vom 17. Dezember 2004 (Nds. GVBl. S. 664).
3) Für die Grunderwerbsteuer gilt weiterhin ein Anteilswert von 33 v.H.

nächst erzielten extremen Mehreinnahmen spätere Rück-
zahlungen im bundesstaatlichen Finanzausgleich gegen-
überstehen 1), die zu einer nachhaltigen Belastung für die
Steuerverbundabrechnung des Jahres 2005 führen wer-
den – mit der Folge einer Schmälerung des kommunalen
Finanzausgleichs 2006.

Zur Größenordnung und zur Auswirkung auf die aktuelle
Zuweisungsmasse: Die Ist-Einnahmen des Landes aus der
Umsatzsteuer in Höhe von 6 577 Mio. Euro übertrafen den
Haushaltsansatz für 2004 um 1 065 Mio. Euro. Bei An-
wendung der für das vergangene Jahr geltenden Verbund-
quote von 16,09 v.H. ergibt sich daraus eine Anhebung
der Zuweisungsmasse um 171,3 Mio. Euro. Würde man
rein rechnerisch die Soll-Ist-Abweichung bei der Umsatz-
steuer außer Betracht lassen, resultierte aus der Steuer-
verbundabrechnung für die Kommunen demnach statt
der genannten Aufstockung der Masse um 27,9 Mio. Euro
eine Minderung um 143,4 Mio. Euro.

Deutlich weniger Bedarfszuweisungen; höhere Beträ-
ge für Aufgaben des übertragenen Wirkungskreises

Nachdem für die Jahre 2000 bis 2004 durch gesonderte
Regelungen die Bereitstellung von jeweils 64 Mio. Euro
für Bedarfszuweisungen vorgeschrieben wurde, ist im Jahr
2005 auf eine spezielle Festsetzung des Volumens dieser
Mittel verzichtet worden. Maßgebend für ihre Höhe ist
daher die Bestimmung gemäß § 2 Satz 1 Nr. 1 NFAG 4),
nach der von der Zuweisungsmasse vorab 1,6 vom Hun-
dert für Bedarfszuweisungen zu entnehmen sind. Somit
stehen dem Innenministerium zur gezielten Unterstützung
von Einheitsgemeinden, Samtgemeinden und Landkreisen,
die sich in einer besonderen schwierigen finanziellen Si-
tuation befinden, jetzt mit 36,8 Mio. Euro deutlich weni-
ger Mittel zur Verfügung als in den Vorjahren.

Die Summe der unabhängig von der Finanzkraft gewähr-
ten Zuweisungen für Aufgaben des übertragenen Wir-
kungskreises ergibt sich nicht durch Festlegung eines Pro-
zentanteils an der Zuweisungsmasse, sondern wird be-
stimmt durch die angenommene Kostenentwicklung in
den entsprechenden Aufgabenbereichen. Während durch
das NFAG 4) nur allgemein geregelt wird, dass der dafür
benötigte Gesamtbetrag vorab aus der Zuweisungsmasse
zu entnehmen ist, finden sich die weiteren Bestimmun-
gen zur Vergabe dieser Mittel im Niedersächsischen

4) Niedersächsisches Gesetz über den Finanzausgleich (NFAG) i.d.F. vom 26. Mai 1999 (Nds.
GVBl. S. 116, 320), zuletzt geändert durch Artikel 14 des Gesetzes vom 5. November 2004
(Nds. GVBl. S. 394, 399).
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1. Kommunaler Finanzausgleich 2005

 Steuerverbundeinnahmen

1. Landesanteile am Aufkommen der Gemeinschaftsteuern (ohne Gewerbesteuerumlage)
2. Aufkommen der Landessteuern (ohne Feuerschutzsteuer und Grunderwerbsteuer)
3. Einnahmen des Landes aus der Spielbankabgabe
4. Aufkommen aus der Förderabgabe gemäß Bundesberggesetz
5. Zuweisungen im Länderfinanzausgleich und Bundesergänzungszuweisungen
    (jeweils ermittelt nach den Ansätzen im Landeshaushaltsplan - ohne Nachträge)

                                         davon: 15,04 v.H. (Verbundquote)

6. 33 v.H. der Einnahmen des Landes aus der Grunderwerbsteuer
    (ermittelt nach den Ansätzen im Landeshaushaltsplan - ohne Nachträge)

1. bis 6. zusammen: 2 271,9 Mio. €

                         + Differenz zwischen den Haushaltsansätzen und dem
                    Ist-Aufkommen des Vorjahres (Steuerverbundabrechnung)         27,9 Mio.  €

Zuweisungsmasse:   2 299,8 Mio. €

Gemeinden/Gv zusammen

kreisangehörige Gemeinden und Samtgemeinden

kreisfreie Städte

Landkreise

Finanzaus-

gleichsumlage

48,9 v.H.51,1 v.H.

Schlüsselzuweisungen für 

Gemeindeaufgaben 839,3 Mio. € 

(+ 21,6 Mio. € aus Finanzausgleichsumlage) 

Bedarfsansatz: 100 v.H. Bevölkerungsansatz

davon 12,3 v.H. Finanzhilfen für Investitionen und 

Investitionsfördermaßnahmen       230,4 Mio. €

+ 12,3 v.H. aus der FA-Umlage          3,0 Mio. €

Verteilung nach Bedarf und Steuer- bzw. Umlagekraft 1 872,9 Mio. €Bedarfszu-

weisungen

36,8 Mio. €

"verbleibender Betrag"1 642,5 Mio. €

für Zuweisungen zur Ergänzung und zum Ausgleich der Steuerkraft der 

Gemeinden und der Umlagekraft der Landkreise (Schlüsselzuweisungen)

Zuweisungen für 

Aufgaben des 

übertragenen

Wirkungskreises

390,2 Mio. €

Schlüsselzuweisungen für 

Kreisaufgaben 803,2 Mio. €

 Bedarfsansatz: 65,1 v.H. Einwohnerzahl 

                          34,9 v.H. Sozialhilfelasten
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1. Entwicklung des kommunalen Finanzausgleichs 1980 bis 2005

Finanzausgleichsleistungen 
1)

davon

darunter:

% 1 000 € %

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1980 22,10 1 530 492 +12,0  22 906    1 530 335 21 088 909 649 372 503      227 095 x 50 809    

1981 22,27 1 487 727 -2,8 - 29 178    1 487 660 21 088 791 951 366 626      307 996 x 65 606    

1982 22,27 1 537 358 +3,3 - 48 026    1 537 337 21 088 818 772 379 055      318 422 x 70 009    

1983 22,27 1 492 002 3) -3,0 - 79 077    1 491 974 21 088 794 279 367 716      308 892 x 66 618    

1984 22,27 1 692 317 4) +13,4  48 864    1 692 286 22 000 901 942 417 578      350 766 x 68 768    

1985 22,27 1 786 292 +5,6 - 35 112    1 786 246 23 222 952 038 440 742      370 244 x 72 875    

1986 22,27 1 831 834 +2,5 - 29 057    1 831 785 23 814 976 307 451 981      379 684 x 73 346    

1987 22,27 5) 1 886 789 +3,0 x    1 886 776 24 528 1 005 608 465 557      391 083 x 59 277    

1988 22,27 5) 1 915 091 +1,5 x    1 915 082 24 896 1 020 695 472 550      396 941 x 64 133    

1989 22,27 5) 1 953 393 +2,0 x    1 953 394 25 394 1 041 131 481 989      404 880 x 63 046    

1990 17,50 2 022 837 6) +3,6 x    2 022 856 30 343 1 063 985 506 106      422 422 x 76 695    

1991 17,50 2 196 608 +8,6  19 562    2 196 565 32 949 1 155 364 549 557      458 695  66 467 76 187    

1992 17,50 2 420 455 +10,2  97 304    2 420 405 36 307 1 273 123 605 536      505 439  120 153 81 609    

1993 17,50 2 532 174 +4,6  24 524    2 532 151 36 307 2 071 547 x      424 297  178 952 80 467    

1994 17,50 2 327 371 -8,1 - 153 277    2 327 341 36 307 1 901 553 x      389 481  199 402 88 085    

1995 17,50 2 335 471 +0,3 - 92 373    2 335 418 36 307 1 715 160 583 951     x  249 720 71 987    

1996 18,54 2 200 604 7) -5,8 - 97 298    2 200 553 51 129 1 482 833 504 848      161 743  237 906 76 857    

1997 18,54 8) 2 359 232 9) +7,2  4 548    2 359 180 51 129 1 592 450 542 199      173 402  253 865 81 465    

1998 18,80 2 461 941 9) +4,4 - 53 732    2 461 889 51 129 1 663 458 566 351      180 951  256 684 83 002    

1999 16,92 10) 2 542 772 +2,2 11) - 80 084    2 568 989 12) 51 129 1 839 504 12) 420 364      257 992 12) x 89 899    

2000 17,01 10) 2 737 494 +7,9 13)  25 743    2 773 123 14) 63 911 2 066 082 14) 353 360      289 770 14) x 83 920    

2001 17,01 10) 2 768 069 +1,1  83 686    2 792 836 15) 63 911 2 075 427 15) 362 419      291 079 15) x 55 683    

2002 16,63 10) 2 663 728 -1,6 16)  7 383    2 698 707 17) 64 000 1 984 884 17) 371 443      278 380 17) x 67 219    

2003 16,09 10) 2 226 050 -13,8 18) - 241 617    2 257 566 19) 64 000 1 590 247 19) 380 287     223 032 19) x 67 624    

2004 16,09 10) 2 348 093 +5,5 - 117 265    2 382 400 20) 64 000 1 695 431 20) 385 185     237 784 20) x 67 831    

2005 15,04 10) 2 299 827 -2,1  27 944    2 324 382 21) 36 797 1 664 033 21) 390 171     233 381 21) x 64 755    

Steuer-

verbund-

quoteJahr

Ausgleichsmasse/

Zuweisungsmasse

zusammen

Verände-

rung 

gegen-

über 

Vorjahr

Steuer-

verbund-

abrechnung

1 000 €

insgesamt
Bedarfs-

zuwei-

sungen

Schlüssel-

zuwei-

sungen 
2)

Zuweisungen

für Aufgaben

des übertrage-

nen Wirkungs-

kreises

übrige

Zuwei-

sungen

Einheits-

umlage/

Solidar-

beitrags-

umlage

Umlage

gemäß

Nds. KHG

nachrichtlich:

1) Istbeträge einschl. Nachzahlungen und Erstattungen zum Ausgleich von Unrichtigkeiten; ohne Restbeträge, die durch Rundungen der Grundbeträge entstehen.
2) Nach Einwohnerzahl und Steuerkraft / Umlagekraft.
3) Einschl. 38,4 Mio.€ gem. § 18 Abs. 5 HG 1983.
4) Nach Abzug der 38,4 Mio.€ gem. § 18 Abs. 5 HG 1983.
5) Festsetzung der Finanzausgleichsmasse gem. § 18 Abs. 8 HG 1987/HG 1988, § 17 Abs. 8 HG 1989.
6) Einschl. 38,4 Mio.€ gem. § 2 Nr. 3 des 2. Nachtragshaushaltsgesetzes 1990.
7) Nach Kürzung um 255,6 Mio.€ gemäß § 17 Abs. 6 des Landeshaushaltsgesetzes in der Fassung des Nachtragshaushaltsgesetzes vom 20.12.1995; einschließlich Zuweisungen zum Ausgleich von
Steuerausfällen auf Grund der Neuordnung des Familienleistungsausgleichs ( vgl. Spalte 9 ).
8) Die Erhöhung der Verbundquote auf 18,8 v.H. gemäß NFAG-Änderungsgesetz vom 06. März 1997 wirkt sich erst 1998 aus.
9) Nach Kürzung um 255,6 Mio.€ gemäß § 16 Abs. 6 des Landeshaushaltsgesetzes.
10) Für die Einnahmen des Landes aus der Grunderwerbsteuer gilt abweichend ein Vomhundertsatz in Höhe von 33.
11) Veränderungsrate unter Berücksichtigung vergleichbarer Einnahmen im Jahr 1998 aus den 1999 in den komm. Finanzausgleich überführten Zuweisungen ( aus Grunderwerbsteuer, für Kinderta-
gesstätten und Heimerziehung ) sowie bei Beachtung des Wegfalls der Einheitsumlage.
12) Einschl. 26 218 Tsd.€ aus der Finanzausgleichsumlage (22 993 Tsd.€ Schlüsselzuweisungen und 3 225 Tsd.€ Finanzhilfen für Investitionen).
13) Veränderungsrate unter Berücksichtigung des 1999 noch vorgesehenen Restbetrages an Finanzhilfen für Kindertagesstätten sowie der im Jahr 2000 aus dem komm. Finanzausgleich herausge-
nommenen Leistungen für geduldete Asylbewerber und Flüchtlinge.
14) Einschl. 35 630 Tsd.€ aus der Finanzausgleichsumlage (31 248 Tsd.€ Schlüsselzuweisungen und 4 382 Tsd.€ Finanzhilfen für Investitionen).
15) Einschl. 24 826 Tsd.€ aus der Finanzausgleichsumlage (21 772 Tsd.€ Schlüsselzuweisungen und 3 053 Tsd.€ Finanzhilfen für Investitionen).
16) Veränderungsrate unter Berücksichtigung der ab 01.08.2002 wieder direkt gezahlten Finanzhilfen für Kindertagesstätten.
17) Einschl. 35 052 Tsd.€ aus der Finanzausgleichsumlage (30 740 Tsd.€ Schlüsselzuweisungen und 4 311 Tsd.€ Finanzhilfen für Investitionen).
18) Veränderungsrate unter Berücksichtigung des 2002 noch im KFA verteilten Restbetrages in Höhe von 82 348 Mio. € an Finanzhilfen für Kindertagesstätten.
19) Einschl. 31 612 Tsd.€ aus der Finanzausgleichsumlage (27 724 Tsd.€ Schlüsselzuweisungen und 3 888 Tsd.€ Finanzhilfen für Investitionen).
20) Einschl. 34 400 Tsd.€ aus der Finanzausgleichsumlage (30 169 Tsd.€ Schlüsselzuweisungen und 4 231 Tsd.€ Finanzhilfen für Investitionen).
21) Einschl. 24 677 Tsd.€ aus der Finanzausgleichsumlage (21 642 Tsd.€ Schlüsselzuweisungen und 3 035 Tsd.€ Finanzhilfen für Investitionen).

Finanzverteilungsgesetz (NFVG) 5) und in einer Verord-
nung des Innenministeriums 6).

Im Jahr 2005 werden den kreisfreien Städten für die Wahr-
nehmung von staatlichen Aufgaben 45,17 Euro je Ein-
wohner zur Verfügung gestellt, für die Landkreise ist mit
49,63 Euro ein etwas höherer Betrag je Einwohner fest-
gesetzt worden. Die Differenz erklärt sich durch zusätzli-

5) Vom 12. März 1999 (Nds. GVBl. S. 79, 106, 360), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. De-
zember 2004 (Nds. GVBl. S. 664).
6) Verordnung zur Festsetzung des Vomhundertsatzes des auf die Einwohnerzahl der kreisan-
gehörigen Gemeinden entfallenden Zuweisungsbetrages für die Aufgabenwahrnehmung im
übertragenen Wirkungskreis vom 3. September 2002 (Nds. GVBl. S. 376).

che Aufsichts- und Prüfungsfunktionen der Landkreise –
bezogen auf ihre Gemeinden. Entsprechend ihrer Anteile
an der Kostenbelastung als Folge der Aufgabenerfüllung
erhalten innerhalb des kreisangehörigen Bereichs die gro-
ßen selbständigen Städte 71,66 v. H., die selbständigen
Gemeinden 48,13 v.H. sowie die übrigen Gemeinden und
die Samtgemeinden 32,22 v.H. des auf ihre Einwohner-
zahl entfallenden Betrages 6). Da die Landeshauptstadt
Hannover und die Stadt Göttingen jeweils sämtliche Auf-
gaben des übertragenen Wirkungskreises für das Gebiet
ihrer Stadt übernehmen, werden sie bei dieser Zuwei-
sungsart wie kreisfreie Städte behandelt.
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Die entsprechend der Kostenentwicklung angehobenen
Pro-Kopf-Beträge führen in Verbindung mit dem Zuwachs
der Einwohnerzahl zu einem Anstieg der Gesamtsumme
an Zuweisungen für Aufgaben des übertragenen Wir-
kungskreises im Jahr 2005 um 1,3 % auf 390,2 Mio. Eu-
ro. Die gesonderte Behandlung dieser Landesmittel er-
gibt sich als Konsequenz aus der vom Niedersächsischen
Staatsgerichtshof getroffenen Feststellung, dass Art. 57
Abs. 4 (Erfüllung staatlicher Aufgaben nach Weisung) und
Art. 58 (kommunale Selbstverwaltungsaufgaben) der Nie-
dersächsischen Verfassung zwei selbständige und unab-
hängige Regelungsbereiche betreffen. Während die Fest-
setzung der Beträge gemäß Art. 57 Abs. 4 NV allein vom
Umfang der Aufgabenerfüllung und von der daraus re-
sultierenden Kostenbelastung bestimmt wird, erfolgt die
Unterstützung der Gemeinden und Landkreise hinsicht-
lich der Wahrnehmung ihrer eigenen (kommunalen) Auf-
gaben unter Berücksichtigung der finanziellen Leistungs-
fähigkeit des Landes.

Investitionshilfen und Schlüsselzuweisungen um 1,4 %
niedriger

Ein weiterer vorab dem Ausgleichsvolumen zu entneh-
mender Teilbetrag ist für Finanzhilfen für Investitionen und
Investitionsfördermaßnahmen vorgesehen. Seine Höhe wird
durch das NFVG bestimmt in Form eines Anteilswertes
von 12,3 v.H. der Zuweisungsmasse nach Berücksichti-
gung der genannten Bedarfszuweisungen und der Mittel
zur Wahrnehmung übertragener staatlicher Aufgaben. Das
NFVG enthält auch Bestimmungen zur Investitionsbindung
dieser Finanzhilfen: „Sie sind für eigene Investitionen oder
Investitionsfördermaßnahmen im Bereich des Hoch- und
Tiefbaus oder für Ausrüstungsinvestitionen zu verwenden“.
Weiter wird dort bestimmt, dass die Verwendung dem
Land nach Abschluss des Haushaltsjahres nachzuweisen
ist und die Finanzhilfen als Investitionsfördermaßnahmen
des Landes nach Artikel 71 Satz 2 der Niedersächsischen
Verfassung gelten (Begrenzung der Höhe von Kreditauf-
nahmen).

Die Verteilung dieser Mittel auf die einzelnen Gemeinden
und Landkreise erfolgt nach den auch für die Schlüssel-
zuweisungen geltenden Bedarfs- und Finanzkraftkriterien.
Bei der Untersuchung der Ausgleichswirkung braucht des-
halb zwischen diesen beiden Zuweisungsarten nicht diffe-
renziert zu werden. Die Gesamtsumme der Finanzhilfen
für Investitionen und Investitionsfördermaßnahmen be-
läuft sich im Jahr 2005 auf 230,4 Mio. Euro, wobei spezi-
ell zur Finanzierung von Gemeindeaufgaben noch 3,0 Mio.
Euro aus der von den sog. „abundanten“ Gemeinden zu
entrichtenden Finanzausgleichsumlage hinzukommen.

Für die finanziell wichtigste Leistungsart des kommunalen
Finanzausgleichs, nämlich für die Schlüsselzuweisungen
zur Ergänzung und zum Ausgleich der Steuerkraft der

Gemeinden und der Umlagekraft der Landkreise verblei-
ben in diesem Jahr 1 642,5 Mio. Euro. Davon entfallen
803,2 Mio. Euro (= 48,9 v.H.) auf die Finanzhilfen des
Landes zur Erfüllung von Kreisaufgaben und 839,3 Mio.
Euro (51,1 v.H.) auf Mittel für Gemeindeaufgaben. Die
Schlüsselzuweisungen für Gemeindeaufgaben werden –
wie die entsprechenden Investitionshilfen – aufgestockt
um Beträge aus der Finanzausgleichsumlage, aktuell sind
dies 21,6 Mio. Euro.

In Form von Investitionshilfen und Schlüsselzuweisungen
stellt das Land den kommunalen Gebietskörperschaften
im Jahr 2005 zusammen 1 872,9 Mio. Euro zur Verfü-
gung. Dieser Betrag liegt um 1,4 % unter dem Ergebnis
des Vorjahres. Die Abweichung zur Veränderungsrate von
- 2,1 % für die gesamte Zuweisungsmasse resultiert ei-
nerseits aus der Umschichtung von 27,2 Mio. Euro aus
der Teilmasse der Bedarfszuweisungen, andererseits wirkt
sich die Anhebung der Zuweisungen für Aufgaben des
übertragenen Wirkungskreises in entgegengesetzter Rich-
tung aus. Trotz der angesprochenen optischen Trennung
und der gesonderten Berechnung entsprechend der Kos-
tenentwicklung bleibt nämlich für die Zahlungsverpflich-
tungen des Landes im übertragenen Wirkungskreis inso-
weit doch noch eine Verbindung zu den übrigen Zuwei-
sungen des kommunalen Finanzausgleichs bestehen, als
alle Einzelleistungen aus der gleichen Gesamtmasse finan-
ziert werden.

Regionale Zuordnung lässt Ausgleichswirkung erken-
nen

Die in Tabelle 2 vorgenommene Zusammenstellung der
einzelnen Finanzausgleichsleistungen in der Zuordnung
nach kreisfreien Städten und Landkreisen (einschließlich
ihrer Gemeinden) vermittelt einen ersten Überblick über
die Unterstützung der kommunalen Gebietskörperschaf-
ten zur Gewährleistung einer eigenverantwortlichen Auf-
gabenerfüllung. Insbesondere durch die Umrechnung der
Beträge in Euro je Einwohner wird deutlich, in welchem
Ausmaß der kommunale Finanzausgleich auf Unterschie-
de hinsichtlich des Bedarfs und der originären Finanzkraft
reagiert.

In Form von Schlüsselzuweisungen, Finanzhilfen für Inves-
titionen und Zuweisungen für Aufgaben des übertrage-
nen Wirkungskreises erhalten die niedersächsischen Ge-
meinden, Samtgemeinden und Landkreise im Jahr 2005
durchschnittlich 285 Euro je Einwohner, nach Abzug der
Anteile aus der von extrem steuerstarken Gemeinden
selbst erbrachten Finanzausgleichsumlage sind es noch
282 Euro je Einwohner. Weit über dem Durchschnitt lie-
gen die Pro-Kopf-Beträge für die finanzschwachen kreis-
freien Städte Delmenhorst mit 497 Euro und Wilhelms-
haven mit 496 Euro. Mit deutlichem Abstand folgen der
Landkreis Leer (396 Euro), die kreisfreie Stadt Salzgitter
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2. Finanzausgleichsleistungen 2005 in der Zuordnung nach kreisfreien Städten und Landkreisen

Davon: 

Schlüsselzuweisungen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

101 Braunschweig, Stadt 84 140 342 46 883 191 17 199 70 11 070 45 8 988 37 - 2 403

102 Salzgitter, Stadt 41 578 380 18 150 166 13 962 128 4 962 45 4 504 41 - 1 031

103 Wolfsburg, Stadt 33 197 270   19 415    158   4 837    39 5 543 45   3 401    28 - 1 100

151 Gifhorn 47 756  273 18 516  106 15 763  90 8 670  50 4 808  27 - 1 315

152 Göttingen 81 209  308 33 813  128 26 384  100 12 568  48 8 443  32 - 2 102

153 Goslar 52 957  346 20 318  133 19 429  127 7 634  50 5 575  36 - 1 146

154 Helmstedt 32 178  327 10 342  105 13 580  138 4 900  50 3 355  34 -  726

155 Northeim 42 174  284 13 233  89 17 293  117 7 368  50 4 281  29 - 1 108

156 Osterode am Harz 21 824  263 6 729  81 8 782  106 4 138  50 2 175  26 -  618

157 Peine 42 635  317 15 640  116 15 904  118 6 668  50 4 424  33 - 1 009

158 Wolfenbüttel 34 296  270 12 823  101 11 717  92 6 314  50 3 442  27 -  968

1 Braunschweig   513 944    309   215 863    130   164 850    99   79 836    48   53 395    32 -   13 527

241 Region Hannover 288 415  256 106 333  94 99 585  88 53 617  48 28 880  26 3 474 10 072

241001 dar. Hannover, Landeshauptstadt 72 953  141 43 532  84 x x 23 315  45 6 105  12 - -

251 Diepholz 47 897  221 11 174  52 21 483  99 10 660  50 4 580  21  975 1 688

252 Hameln - Pyrmont 47 095  291 12 237  76 22 004  136 8 052  50 4 802  30  437 1 276

254 Hildesheim 72 923  250 19 179  66 32 049  110 14 510  50 7 185  25 - 2 318

255 Holzminden 23 731  299 7 651  97 9 692  122 3 956  50 2 432  31  105  584

256 Nienburg (Weser) 36 628  287 9 843  77 16 794  132 6 255  50 3 736  29  206  958

257 Schaumburg 52 658  316 17 475  105 21 459  129 8 263  50 5 460  33 - 1 234

2 Hannover   569 347    262   183 893    85   223 065    103   105 313    49   57 076    26   5 197   18 129

351 Celle   63 305    337   23 846    127 23 491  125 9 328  50 6 639  35 - 1 431

352 Cuxhaven   71 298    346   30 115    146 23 424  114 10 251  50 7 509  36 - 1 519

353 Harburg   51 969    218   14 571    61 20 630  86 11 831  50 4 937  21    202 1 849

354 Lüchow - Dannenberg   16 922    328   6 229    121 6 365  123 2 562  50 1 766  34 -  376

355 Lüneburg   58 449    336   20 519    118 23 203  133 8 594  50 6 132  35 - 1 331

356 Osterholz   34 500    307   14 272    127 11 088  99 5 583  50 3 557  32 -  829

357 Rotenburg (Wümme)   50 332    300   18 722    112 18 122  108 8 320  50 5 167  31 - 1 231

358 Soltau - Fallingbostel   42 516    291   14 605    100 16 324  112 7 250  50 4 338  30    967 1 111

359 Stade   56 324    289   16 619    85 24 285  124 9 683  50 5 737  29 - 1 487

360 Uelzen   31 116    320   11 991    123 11 062  114 4 830  50 3 233  33 -  718

361 Verden   25 677    191   5 321    40 11 364  85 6 652  50 2 340  17   1 880 1 092

3 Lüneburg   502 408    294 176 810    103 189 359    111 84 885    50 51 355    30 3 049 12 973

401 Delmenhorst, Stadt 37 743 497 16 630 219 13 461 177 3 432 45 4 220 56 -  698

402 Emden, Stadt 15 138 294 3 250 63 7 988 155 2 324 45 1 576 31 -  476

403 Oldenburg (Oldb), Stadt 47 653 302 18 728 119 16 791 106 7 152 45 4 982 32 - 1 538

404 Osnabrück, Stadt 51 215 304 26 798 159 11 412 68 7 646 45 5 359 32 - 1 587

405 Wilhelmshaven, Stadt 41 862 496 21 059 250 12 303 146 3 821 45 4 679 55 -  760

451 Ammerland   26 256    229   9 250    81 8 793  77 5 684  50 2 530  22 -  873

452 Aurich   61 834    326   23 508    124 22 466  118 9 412  50 6 448  34    960 1 437

453 Cloppenburg   32 154    208   11 431    74 10 096  65 7 608  50 3 019  20   2 150 1 230

454 Emsland   60 569    196   29 021    94 10 703  35 15 273  50 5 571  18   9 594 2 657

455 Friesland   32 733    322   12 085    119 12 197  120 5 045  50 3 406  34    16  747

456 Grafschaft  Bentheim   39 192    294   17 089    128 11 494  86 6 600  50 4 009  30 - 1 007

457 Leer   65 210    396   28 062    171 21 966  133 8 166  50 7 016  43 - 1 191

458 Oldenburg   28 481    228   10 265    82 9 285  74 6 190  50 2 742  22    484  955

459 Osnabrück   97 513    272   39 769    111 30 167  84 17 770  50 9 808  27   1 028 2 731

460 Vechta   17 870    133   2 927    22 7 066  52 6 475  50 1 401  10   1 827 1 102

461 Wesermarsch   28 034    298   7 666    81 12 818  136 4 677  50 2 873  31    354  713

462 Wittmund   18 427    319   6 819    118 6 831  118 2 862  50 1 914  33    19  424

4 Weser - Ems   701 886    283   284 357    115   225 838    91   120 137    49   71 555    29   16 432   20 126

Niedersachsen  2 287 585    285   860 922    107   803 112    100 390 171    49 233 381    29 24 677 64 755

davon:

    kreisfreie Städte 352 527  347 170 914  168 97 953  96 45 950  45 37 709  37 - 9 593

    Landkreise (einschl. Gemeinden

      und Samtgemeinden) 1 935 058  276 690 007  99 705 158  101   344 221  49   195 672  28   24 677   55 162

      davon:

      Landkreise 986 336  141 x x 698 016  100   190 422  27   97 897  14 x   55 162

      Gemeinden/Samtgemeinden 
4)

948 722  135 690 007  99   7 142 x   153 799  22   97 775  14   24 677 x

Schl.-

Nr.

Kreisfreie Stadt

Landkreis

(einschl. Gemeinden 

und Samtgemeinden)

Bezirk

Land

Zuweisungen

insgesamt 
1)

1 000 €
€ je

Einw.
2) 1 000 € 1 000 € 1 000 € 1 000 €

€ je

Einw.
2)

€ je

Einw.
2)

€ je

Einw.
3)

für

Gemeinde-

aufgaben

für

Kreis-

aufgaben

Zuweisungen

für Aufgaben des

übertragenen

Wirkungskreises

Finanzhilfen für

Investitionen und 

Investitionsförder-

maßnahmen

€ je

Einw.
2)

Finanzaus-

gleichs-

umlage von

Gemeinden

Umlage

gemäß

Nds. KHG

nach-

richtlich:

1 000 €

1) Ohne Bedarfszuweisungen. - 2) Einwohnerzahl vom 30.06.2004 einschl. Erhöhungen um nichtkaserniertes Personal der Stationierungsstreitkräfte. - 3) Einwohnerzahl vom 31.12.2003 einschl.
Erhöhungen um nichtkaserniertes Personal der Stationierungsstreitkräfte. - 4) Einschl. Schlüsselzuweisungen und Investitionshilfen für Kreisaufgaben der Stadt Göttingen.
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3. Schlüsselzuweisungen für Gemeindeaufgaben einschließlich Finanzhilfen für Investitionen 2005  

    Berechnungsgrundlagen und Zuweisungen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9

101 Braunschweig, Stadt 245 894 169,3 416 299 154 173 370,34 53 459 128,41  207 631 498,76

102 Salzgitter, Stadt 109 320 146,6 160 263 59 197 369,38 20 696 129,14  79 893 498,51

103 Wolfsburg, Stadt 122 748 148,8 182 649 69 398 379,95  22 138 121,20  91 536 501,16

151 Gifhorn  174 991 109,6  191 738  75 687 394,74  21 113 110,11  96 800 504,86

152 Göttingen  263 248 125,4 329 982 127 297 385,77 38 556 116,84  165 853 502,61

153 Goslar  153 204 111,0 169 981 61 164 359,83 23 168 136,30  84 332 496,13

154 Helmstedt  98 548 105,4 103 870 40 528 390,18 11 793 113,53  52 321 503,72

155 Northeim  148 266 106,7 158 258 65 588 414,44 15 088 95,34  80 677 509,78

156 Osterode am Harz  83 068 104,9 87 159 36 972 424,19 7 672 88,03  44 644 512,22

157 Peine  134 348 110,8 148 828 56 821 381,79 17 833 119,83  74 655 501,62

158 Wolfenbüttel  127 139 112,1 142 508 57 681 404,76 14 621 102,60  72 303 507,36

1 Braunschweig 1 660 774 125,9 2 091 535  804 508 384,65  246 137 117,68 1 050 645 502,33

241 Region Hannover 1 127 417 146,2 1 648 595 748 520 454,04 121 247 73,55  866 293 525,47

241001 dar. Hannover, Landeshauptstadt 515 897 180,0 928 615 436 717 470,29 49 638 53,45  486 355 523,74

251 Diepholz  216 588 107,9 233 717 114 458 489,73 12 741 54,52  126 224 540,07

252 Hameln - Pyrmont  161 817 114,6 185 484 84 031 453,04 13 953 75,22  97 547 525,91

254 Hildesheim  291 734 118,1 344 579 157 452 456,94 21 869 63,47  179 320 520,40

255 Holzminden  79 255 103,2 81 825 33 209 405,85 8 724 106,61  41 827 511,18

256 Nienburg (Weser)  127 527 105,1 133 984 58 623 437,53 11 224 83,77  69 641 519,77

257 Schaumburg  166 386 106,6 177 412 69 511 391,80 19 926 112,32  89 437 504,12

2 Hannover 2 170 724 129,2 2 805 596 1 265 803 451,17  209 683 74,74 1 470 290 524,06

351 Celle  186 507 114,8 214 098 79 692 372,22 27 191 127,00  106 883 499,23

352 Cuxhaven  206 302 109,2 225 368 76 266 338,41 34 338 152,36  110 604 490,77

353 Harburg  238 689 111,5 266 139 122 988 462,12 16 615 62,43  139 400 523,79

354 Lüchow - Dannenberg  51 549 104,3 53 787 19 659 365,50 7 102 132,04  26 761 497,55

355 Lüneburg  173 837 114,7 199 454 76 820 385,15 23 397 117,31  100 217 502,46

356 Osterholz  112 443 108,1 121 545 44 126 363,04 16 273 133,89  60 399 496,93

357 Rotenburg (Wümme)  167 837 105,0 176 167 66 941 379,99 21 348 121,18  88 289 501,17

358 Soltau - Fallingbostel  144 380 106,4 153 669 65 852 428,53 16 653 108,37  81 538 530,61

359 Stade  195 201 110,6 215 849 91 628 424,50 18 950 87,79  110 578 512,30

360 Uelzen  97 237 107,5 104 557 38 394 367,21 13 672 130,76  52 066 497,97

361 Verden  134 104 107,9 144 754 79 701 550,59 6 067 41,91  83 889 579,53

3 Lüneburg 1 708 086 109,8 1 875 387  762 068 406,35  201 607 107,50  960 626 512,23

401 Delmenhorst, Stadt 75 929 135,4 102 808 30 394 295,64 18 962 184,44  49 356 480,08

402 Emden, Stadt 51 436 125,6 64 604 30 045 465,07 3 706 57,37  33 752 522,44

403 Oldenburg (Oldb), Stadt 157 868 154,6 244 064 103 702 424,90 21 355 87,50  125 057 512,39

404 Osnabrück, Stadt 168 517 156,4 263 561 101 992 386,98 30 557 115,94  132 548 502,91

405 Wilhelmshaven, Stadt 84 394 138,8 117 139 31 421 268,24 24 013 204,99  55 434 473,23

451 Ammerland  114 776 109,5  125 661  53 991 429,65  10 547 83,93  64 537 513,58

452 Aurich  189 888 108,0 205 012 80 087 390,65 26 805 130,75  105 932 516,71

453 Cloppenburg  154 565 105,4 162 964 81 624 500,87 13 034 79,98  92 509 567,66

454 Emsland  308 488 110,1 339 670 187 797 552,88 33 092 97,42  211 295 622,06

455 Friesland  101 572 106,1 107 783 40 076 371,82 13 780 127,85  53 840 499,52

456 Grafschaft Bentheim  133 298 112,6 150 037 55 273 368,39 19 486 129,87  74 759 498,27

457 Leer  164 574 107,7 177 207 53 304 300,80 31 998 180,57  85 302 481,37

458 Oldenburg  124 892 107,3 134 057 59 416 443,21 11 704 87,31  70 636 526,91

459 Osnabrück  359 054 109,7 394 026 158 065 401,15 45 346 115,08  202 384 513,63

460 Vechta  134 795 106,9 144 124 82 739 574,08 3 337 23,15  84 249 584,56

461 Wesermarsch  94 141 105,2 99 032 43 749 441,77 8 741 88,26  52 136 526,46

462 Wittmund  57 832 105,1 60 758 22 630 372,46 7 776 127,98  30 387 500,13

4 Weser - Ems 2 476 019 116,8 2 892 507 1 216 306 420,50  324 238 112,10 1 524 112 526,92

Niedersachsen 8 015 603 120,6 9 665 025 4 048 685 418,90 981 665 101,57 5 005 674 517,92

Bedarfs-

ansatz

1 000 €

Schl.-

Nr.

Kreisfreie Stadt

Gemeinden /

Samtgemeinden

des Landkreises

Bezirk

Land

Einwohner- 

zahl
1)

 vom

30.06.2004 

Gemeinde-

größen-

ansatz 
2)

(%)

Steuerkraftmesszahlen, Schlüssel-

zuweisungen und Finanzhilfen

für Investitionen 
3) 

abzüglich

Finanzausgleichsumlage

1 000 € 1 000 €

€ je Einheit

Bedarfs-

ansatz

€ je Einheit

Bedarfs-

ansatz

€ je Einheit

Bedarfs-

ansatz

Schlüsselzuweisungen

und Finanzhilfen für 

Investitionen 
3)

Steuerkraftmesszahlen

1) Einschl. Erhöhungen um nichtkaserniertes Personal der Stationierungsstreitkräfte, ohne Einwohner der gemeindefreien Gebiete. - 2) Bei Landkreisen: Durchschnittswert der kreisangehörigen Ge-
meinden / Samtgemeinden. - 3) und Investitionsfördermaßnahmen.
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(380 Euro) sowie die Landkreise Goslar und Cuxhaven mit
jeweils 346 Euro je Einwohner.

Für verschiedene Landkreise wirkt sich die Steuerstärke
einzelner kreisangehöriger Städte und Gemeinden so aus,
dass in ihr Gebiet vergleichsweise geringe Landesmittel
fließen. An erster Stelle ist – wie bereits in den letzten
beiden Jahren – der Landkreis Vechta zu nennen. Bei den
hier ausgewiesenen 133 Euro je Einwohner muss ergän-
zend beachtet werden, dass die fünf „abundanten“ Ge-
meinden dieses Landkreises rd. 14 Euro – bezogen auf
die Einwohnerzahl des Landkreises – in Form der Finanz-
ausgleichsumlage selbst aufbringen. Außerdem sind in
dem genannten Pro-Kopf-Betrag rd. 50 Euro an Zuwei-
sungen für Aufgaben des übertragenen Wirkungskreises
enthalten 7). In der Rangfolge der Landkreise mit unter-
durchschnittlichen Einnahmen aus dem kommunalen Fi-
nanzausgleich als Folge der Finanzstärke von kreisange-
hörigen Gemeinden folgen die Landkreise Verden mit
191 Euro je Einwohner, Emsland mit 196 Euro sowie Clop-
penburg (208 Euro), Harburg (218 Euro), Diepholz (221
Euro), Oldenburg (228 Euro) und Ammerland (229 Euro).
Vom Ammerland abgesehen führten auch aus diesen
Landkreisen einzelne „abundante“ Gemeinden Beträge
in die Finanzausgleichsumlage ab.

Kräftige Unterstützung der Gemeinden mit geringer
Steuerkraft

Während bereits bei der Aggregation auf Landkreisebene
die Ausgleichswirkung des Systems aus Zuweisungen und
Umlagen sichtbar wird, tritt dieser Effekt bei den Einzel-
ergebnissen noch wesentlich deutlicher hervor. Die aktu-
ellen Werte des Finanzausgleichs im Jahr 2005 belegen,
dass die ursprünglich steuerschwachen Gemeinden durch
Schlüsselzuweisungen und Investitionshilfen nachhaltig ge-
stärkt werden hinsichtlich ihrer Befähigung zu einer ei-
genverantwortlichen Aufgabengestaltung. Eine Nivellie-
rung bestehender Finanzkraftunterschiede, die sich läh-
mend auf eigene Anstrengungen zur Einnahmenerzie-
lung auswirken könnte, erfolgt jedoch nicht.

Die Spannweite der Steuerkraftmesszahlen als Indikatoren
für die originäre Finanzausstattung der Gemeinden er-
streckt sich im Jahr 2005 von 213 Euro je Einheit des
Bedarfsansatzes 8) bis zur steuerstärksten Kommune mit
1 186 Euro. Die Grenze zur „Abundanz“, definiert als
Übereinstimmung des fiktiven Bedarfs mit der vorhande-
nen Steuerkraft, liegt bei 542 Euro – bezogen auf die
gewichtete Einwohnerzahl. Dieser Wert wird von 41 Ein-
heitsgemeinden/Samtgemeinden übertroffen. Spitzenrei-

7) Das gilt zwangsläufig für alle Landkreise. Bei den kreisfreien Städten sind es (gerundet) 45
Euro.
8) Sinnvolle Bezugsgrößen bei Vergleichen der Steuerkraftmesszahlen sowie der Ausgleichsleis-
tungen sind die Bedarfsansätze (= mit den Gemeindegrößenansätzen gewichtete Einwohner-
zahlen ). Bei Gemeinden bis 10 000 Einwohnern beträgt der Gemeindegrößenansatz 100 v.H.,
hier sind die Einwohnerzahlen identisch mit den Bedarfsansätzen.

ter ist die Stadt Lingen (Ems) mit einer Steuerkraftmess-
zahl in Höhe von 1 186 Euro je Einheit des Bedarfsansat-
zes, dicht gefolgt von den Gemeinden Bomlitz und Em-
stek mit 1 154 Euro bzw. 1 138 Euro. Die weitere Reihen-
folge der Städte und Gemeinden bis Rang 10: Steinfeld
(Oldenburg) mit 899 Euro, Isernhagen (891 Euro), Salzber-
gen (858 Euro), Dissen am Teutoburger Wald (832 Euro),
Dörpen (797 Euro), Lemwerder (785 Euro) und Verden
(Aller) mit 760 Euro. Von den Großstädten Niedersach-
sens weisen die Städte Hildesheim mit einer Steuerkraft-
messzahl von 484 Euro je Einheit des Bedarfsansatzes
(Rang 77) und Hannover mit 470 Euro (Rang 89) die
höchsten Werte auf, während die in den Vorjahren do-
minierende Stadt Wolfsburg mit 380 Euro auf den 216.
Rang zurückfiel.

Am unteren Ende der Steuerkraft-Skala erreichen 18 Ge-
meinden/Samtgemeinden nicht einmal die Hälfte des ge-
nannten Grenzwertes (= „Grundbetrages“). Sie erfahren
daher eine besonders intensive finanzielle Unterstützung
durch den kommunalen Finanzausgleich. So wird die Steu-
erkraft der Gemeinde Amt Neuhaus (Rang 427) von 213
Euro je Einwohner durch Schlüsselzuweisungen und Fi-
nanzhilfen für Investitionen um 246 Euro je Einwohner an-
gehoben. Auch bei den Gemeinden Westoverledingen und
Großheide sowie der Samtgemeinde Sietland übertreffen
die finanzkraftabhängigen Zuweisungen des Landes ihre
originäre Steuerkraft. Für diese und die übrigen steuer-
schwachen Gemeinden hat sich die 1999 eingeführte Re-
gelung gemäß § 4 Abs. 4 Satz 1 NFAG bewährt, nach der
die Lücke zwischen dem errechneten Bedarf und der vor-
handenen Steuerkraft zu 75 v.H. durch Schlüsselzuwei-
sungen und Finanzhilfen für Investitionen aufgefüllt wird.
Bis einschließlich 1998 war diese Differenz nur zu 50 v.H.
ausgeglichen worden mit der Folge, dass ein großer Teil
der Gemeinden auf die „Sockelgarantie“ gemäß § 4 Abs.
4 Satz 2 NFAG angewiesen war. Dieses untere „Auffang-
netz“ (= jede Kommune muss mindestens 80 v.H. der
Bedarfsmesszahl erreichen) wird jetzt nur noch in extre-
men Ausnahmesituationen beansprucht, im Jahr 2005 war
keine Kommune darauf angewiesen.

Die ursprünglich vorhandenen großen Abstände zwischen
steuerstarken und steuerschwachen Gemeinden werden
durch Schlüsselzuweisungen und Investitionshilfen – er-
gänzt um die teilweise Abschöpfung von „überschießen-
der“ Steuerkraft durch die Finanzausgleichsumlage – deut-
lich verringert. Die Spanne reicht jetzt nur noch von
1 057 Euro bis 460 Euro je Einheit des Bedarfsansatzes.
Lässt man die 41 abundanten Gemeinden außer Be-
tracht, reduziert sich der Abstand von Rang 42 (541 Euro)
zu den genannten finanzschwächsten Gemeinden auf rd.
80 Euro. Bildlich ausgedrückt rücken die Gemeinden nä-
her zusammen, wobei die Schritte der ärmeren dabei am
größten sind. Die ursprüngliche Rangfolge bleibt aber oh-
ne jede Ausnahme erhalten, es gibt keine „Überholvor-
gänge“.
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4. Schlüsselzuweisungen für Kreisaufgaben einschließlich Finanzhilfen für Investitionen 2005  

    Berechnungsgrundlagen und Zuweisungen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

101 Braunschweig, Stadt  245 894   173 566  419 460  91 028 217,01 4  19 611 46,75   110 639 263,77 4

102 Salzgitter, Stadt  109 320   92 031  201 351  35 021 173,93 19  15 920 79,07   50 941 252,99 19

103 Wolfsburg, Stadt  122 748   47 467  170 215  40 195 236,14 2  5 516 32,41   45 711 268,55 2

151 Gifhorn   174 991   63 329   238 320   42 610 178,79 17   17 973 75,42   60 584 254,21 17

152 Göttingen 
3)     263 248   141 305   404 553   72 899 180,20 15   30 085 74,37   102 984 254,56 15

153 Goslar   153 204   85 005   238 209   37 004 155,34 37   22 154 93,00   59 159 248,35 37

154 Helmstedt   98 548   57 757   156 305   23 017 147,26 44   15 485 99,07   38 502 246,33 44

155 Northeim   148 266   73 360   221 626   35 620 160,72 28   19 718 88,97   55 338 249,69 28

156 Osterode am Harz   83 068   35 533   118 601   19 779 166,77 22   10 014 84,43   29 793 251,21 22

157 Peine   134 348   69 593   203 941   32 792 160,79 27   18 134 88,92   50 926 249,71 27

158 Wolfenbüttel   127 139   50 748   177 887   31 879 179,21 16   13 360 75,11   45 239 254,31 16

1 Braunschweig  1 660 774   889 694  2 550 468   461 846 181,08   187 971 73,70   649 816 254,78

241 Region Hannover 1 127 417   796 124 1 923 541  385 939 200,64 7  113 552 59,03   499 491 259,67 7

251 Diepholz  216 588   103 182  319 770  56 666 177,21 18  24 496 76,61   81 162 253,81 18

252 Hameln - Pyrmont  161 817   113 531  275 348  43 465 157,86 32  25 090 91,12   68 555 248,98 32

254 Hildesheim  291 734   168 033  459 767  79 710 173,37 20  36 544 79,48   116 254 252,86 20

255 Holzminden  79 255   39 686  118 941  18 492 155,47 36  11 051 92,91   29 543 248,38 36

256 Nienburg (Weser)  127 527   74 577  202 104  30 926 153,02 41  19 149 94,75   50 075 247,77 41

257 Schaumburg  166 386   91 263  257 649  39 350 152,73 42  24 468 94,97   63 818 247,69 42

2 Hannover  2 170 724  1 386 396  3 557 120   654 548 184,01   254 350 71,50   908 898 255,52

351 Celle  188 045   108 213  296 258  47 046 158,80 31  26 786 90,41   73 831 249,21 31

352 Cuxhaven  206 302   93 817  300 119  48 227 160,69 29  26 709 88,99   74 935 249,69 29

353 Harburg  238 689   95 796  334 485  62 073 185,58 12  23 524 70,33   85 597 255,91 12

354 Lüchow - Dannenberg  51 549   25 071  76 620  11 727 153,05 40  7 258 94,72   18 985 247,78 40

355 Lüneburg  173 837   110 112  283 949  44 045 155,12 38  26 457 93,18   70 502 248,29 38

356 Osterholz  112 443   42 578  155 021  26 447 170,61 21  12 643 81,56   39 091 252,16 21

357 Rotenburg (Wümme)  167 837   69 574  237 411  38 769 163,30 24  20 664 87,04   59 433 250,34 24

358 Soltau - Fallingbostel  145 941   73 465  219 406  36 474 166,24 23  18 613 84,83   55 087 251,07 23

359 Stade  195 201   112 046  307 247  48 908 159,18 30  27 691 90,13   76 599 249,31 30

360 Uelzen  97 237   44 638  141 875  22 815 160,81 26  12 614 88,91   35 428 249,71 26

361 Verden  134 104   64 931  199 035  38 323 192,54 9  12 958 65,11   51 281 257,65 9

3 Lüneburg  1 711 185   840 241  2 551 426   424 852 166,52   215 916 84,63   640 769 251,14

401 Delmenhorst, Stadt  75 929   73 784  149 713  21 357 142,65 46  15 349 102,52   36 706 245,18 46

402 Emden, Stadt  51 436   45 811  97 247  15 021 154,47 39  9 108 93,66   24 130 248,13 39

403 Oldenburg (Oldb), Stadt  157 868   131 526  289 394  55 315 191,14 10  19 146 66,16   74 460 257,30 10

404 Osnabrück, Stadt  168 517   102 191  270 708  58 272 215,26 5  13 013 48,07   71 285 263,33 5

405 Wilhelmshaven, Stadt  84 394   67 993  152 387  23 865 156,61 34  14 029 92,06   37 893 248,66 34

451 Ammerland   114 776   35 340   150 116   28 567 190,30 11   10 026 66,79   38 593 257,09 11

452 Aurich  189 888   100 255  290 143  46 895 161,63 25  25 617 88,29   72 512 249,92 25

453 Cloppenburg  154 565   50 766  205 331  42 010 204,59 6  11 512 56,07   53 522 260,66 6

454 Emsland  308 488   100 259  408 747  97 911 239,54 1  12 204 29,86   110 115 269,40 1

455 Friesland  101 572   49 346  150 918  23 615 156,48 35  13 908 92,16   37 523 248,63 35

456 Grafschaft Bentheim  133 298   46 548  179 846  32 765 182,18 14  13 107 72,88   45 871 255,06 14

457 Leer  164 574   87 230  251 804  36 946 146,73 45  25 047 99,47   61 993 246,19 45

458 Oldenburg  124 892   38 319  163 211  31 477 192,86 8  10 587 64,86   42 064 257,73 8

459 Osnabrück  359 054   125 492  484 546  89 495 184,70 13  34 397 70,99   123 892 255,69 13

460 Vechta  134 795   41 784  176 579  38 584 218,51 3  8 057 45,63   46 642 264,14 3

461 Wesermarsch  94 141   58 770  152 911  23 227 151,90 43  14 616 95,59   37 844 247,49 43

462 Wittmund  57 832   27 070  84 902  13 333 157,04 33  7 789 91,74   21 121 248,77 33

4 Weser - Ems  2 476 019  1 182 484  3 658 503   678 654 185,50   257 511 70,39   936 165 255,89

Niedersachsen 8 018 702  4 298 815 12 317 517 2 219 900 180,22  915 748 74,35  3 135 648 254,57

Schl.-

Nr.

Kreisfreie Stadt

Landkreis

Bezirk

Land

Einwohner-  

zahl
1)
 vom

30.06.2004

Zusätzliche

Einwohner-

zahl für

Sozialhilfe-

lasten

Bedarfs-

ansatz

Umlagekraftmesszahlen

1 000 € 1 000 €

Schlüsselzuweisungen

und Finanzhilfen für 

Investitionen 
2)

Umlagekraftmesszahlen,

Schlüsselzuweisungen

und Finanzhilfen für

Investitionen 
2)

1 000 €

€ je Einheit

Bedarfs-

ansatz

Rang-

folge

Rang-

folge

€ je Einheit

Bedarfs-

ansatz

€ je Einheit

Bedarfs-

ansatz

1) Einschl. Erhöhungen um nichtkaserniertes Personal der Stationierungsstreitkräfte. - 2) und Investitionsfördermaßnahmen. - 3) Einschl. Schlüsselzuweisungen für Kreisaufgaben (7 142 Tsd. Euro)
und Investitionshilfen für Kreisaufgaben (1 002 Tsd. Euro) der Stadt Göttingen.



Statistische Monatshefte Niedersachsen 6/2005328

5. Zuweisungen, Finanzausgleichsumlage und Nettobeträge 2005 der Gebietskörperschaftsgruppen 

    in der Gliederung nach Steuerkraft / Umlagekraft

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

600 und mehr [3]  183 008   319,79  92 410   161,48  45 402   79,33  19 328   33,77  25 868   45,20 -  183 008   319,79 

500 bis unter 600 [3]  89 914   317,15  40 816   143,97  26 787   94,49  9 481   33,44  12 829   45,25 -  89 914   317,15 

weniger als 500 [2]  79 605   496,53  37 689   235,08  25 764   160,70  8 899   55,51  7 253   45,24 -  79 605   496,53 

Zusammen [8]  352 527   346,94  170 914   168,21  97 953   96,40  37 709   37,11  45 950   45,22 -  352 527   346,94 

600 und mehr [42]  130 318   84,67  69 796   45,35 x x  9 789   6,36  50 733   32,96  24 326  105 992   68,87 

550 bis unter 600 [16]  20 636   60,61  11 945   35,08 x x  1 675   4,92  7 015   20,60   351  20 285   52,40 

500 bis unter 550 [33]  67 568   97,80  45 332   65,62 x x  6 358   9,20  15 878   22,98 -  67 568   97,80 

450 bis unter 500 [47]  95 755   116,82  69 101   84,30 x x  9 691   11,82  16 963   20,69 -  95 755   116,82 

400 bis unter 450 [75]  187 207   149,00  142 937   113,76 x x  20 047   15,96  24 223   19,28 -  187 207   149,00 

350 bis unter 400 [77]  154 984   165,46  121 906   130,15 x x  17 097   18,25  15 981   17,06 -  154 984   165,46 

300 bis unter 350 [96]  206 508   190,91  165 626   153,12 x x  23 229   21,47  17 653   16,32 -  206 508   190,91 

weniger als 300 [33]  77 602   231,96  63 363   189,40 x x  8 887   26,56  5 352   16,00 -  77 602   231,96 

Zusammen [419]  940 579   134,38  690 007   98,58 x x  96 773   13,83  153 799   21,97  24 677  915 902   130,85 

275 und mehr [5]  206 862   105,11 x x  147 961   75,18  20 752   10,54  38 149   19,38 x  206 862   105,11 

250 bis unter 275 [10]  279 673   149,36 x x  198 244   105,87  27 804   14,85  53 625   28,64 x  279 673   149,36 

225 bis unter 250 [21]  460 493   156,32 x x  323 480   109,81  45 368   15,40  91 644   31,11 x  460 493   156,32 

weniger als 225 [2]  39 308   181,88 x x  28 331   131,09  3 973   18,38  7 003   32,40 x  39 308   181,88 

Zusammen [38]  986 336   140,85 x x  698 016   99,68  97 897   13,98  190 422   27,19 x  986 336   140,85 

€

je Einw. 2)

€

je Einw. 2) 1 000 €
€

je Einw. 2) 1 000 €

Zuweisungen für

Aufgaben des

übertragenen

Wirkungskreises

für

Gemeinde-

aufgaben

für

Kreis-

aufgaben

1 000 €
€

je Einw. 2) 1 000 €
€

je Einw. 2) 1 000 €
€

je Einw. 2) 1 000 €

c) Landkreise 
3)

a) kreisfreie Städte

b) kreisangehörige Gemeinden / Samtgemeinden

Steuerkraftmesszahlen 2005

bei Landkreisen:

Umlagekraftmesszahlen 2005

in € je Einwohner 2) 

Zuweisungen

 insgesamt 1)

Davon:

Finanz-

aus-

gleichs-

umlage

Nettobeträge

(Spalte 1 abzüglich

Spalte11)

Schlüsselzuweisungen
Finanzhilfen für

Investitionen und

Investitionsförder-

maßnahmen

1) Ohne Bedarfszuweisungen. - 2) Einwohnerzahl vom 30.06.2004 (einschl. Erhöhungen um nichtkaserniertes Personal der Stationierungsstreitkräfte). - 3) Einschl. Schlüsselzuweisungen und Finanz-
hilfen für Kreisaufgaben der Stadt Göttingen.

Ausgleichswirkung der Zuweisungen für Kreisaufga-
ben weniger stark ausgeprägt

Das Verfahren zur Bestimmung der Höhe von Schlüssel-
zuweisungen und Investitionshilfen für Kreisaufgaben ent-
spricht der Vorgehensweise auf gemeindlicher Ebene. Die
Bedarfsermittlung stützt sich hier auf die (nicht gewichte-
te) Einwohnerzahl, ergänzt um Erhöhungen zur speziellen
Berücksichtigung der Sozialhilfelasten. Die Finanzkraft wird
abgebildet durch die Umlagekraftmesszahlen. Ihre Spann-
weite je Einheit des Bedarfsansatzes ist im Vergleich zu
den Steuerkraftmesszahlen deutlich geringer, weil bei ih-
rer Berechnung die Schlüsselzuweisungen und Investitions-
hilfen für Gemeindeaufgaben berücksichtigt werden und
sich die Steuerkraftunterschiede bei den Gemeinden in-
nerhalb eines Landkreises teilweise ausgleichen. Wegen
dieser internen Ausgleichseffekte wird hier auf das zu-
sätzliche Instrument einer Finanzausgleichsumlage ver-
zichtet.

Wie Tabelle 4 zu entnehmen ist, liegen der Landkreis
Emsland mit 240 Euro, die Stadt Wolfsburg (236 Euro),
der Landkreis Vechta (219 Euro) sowie die Städte Braun-

schweig (217 Euro) und Osnabrück (215 Euro) – jeweils
bezogen auf eine Einheit des Bedarfsansatzes – auf den
Spitzenplätzen. Die niedrigste Umlagekraftmesszahl weist
die Stadt Delmenhorst mit 143 Euro auf, hinter den Land-
kreisen Leer und Helmstedt (jeweils 147 Euro). Durch
Schlüsselzuweisungen sowie Finanzhilfen für Investitionen
wird die Finanzkraft der Stadt Delmenhorst um 103 Euro
je Bedarfseinheit verbessert, bei den genannten finanz-
schwachen Landkreisen sind es rd. 99 Euro. Dagegen er-
halten der Landkreis Emsland nur 30 Euro und die Stadt
Wolfsburg 32 Euro je Bedarfseinheit. Die Unterschiede
bezüglich der zur Wahrnehmung von Kreisaufgaben ver-
fügbaren Einnahmen werden durch die Instrumente des
kommunalen Finanzausgleichs somit deutlich verringert,
eine Nivellierung oder sogar eine Änderung der Rangfol-
ge ist jedoch auch hier ausgeschlossen.

Die genauen Einzelwerte für alle Gemeinden und Land-
kreise – ergänzt um Vorjahresvergleiche, grafische Dar-
stellungen, Berechnungsbeispiele und methodische Erläu-
terungen – werden in Kürze in einem gesonderten Statis-
tischen Bericht „Kommunaler Finanzausgleich 2005“ ver-
öffentlicht.
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 2. Wirkungsweise der Schlüsselzuweisungen im Modell

  0

  100

  200

  300

  400

  500

  600

  700

  800

  900

 1 000

 1 100

Bedarfsmesszahl A B C D E

Gemeinden mit unterschiedlicher Steuerkraft

€  je Einheit des 

Bedarfsansatzes

(= Bevölkerungsansatz)
Kreisangehörige Gemeinden - Finanzausgleich 2005

100 % = 541,56 €

80 % = 433,25 € (Sockelgarantie) 

"Abundanz"

Steuerkraftmesszahl

Schlüsselzuweisungen 1)

Schlüsselzuweisungen 1) gemäß Sockelgarantie

Finanzausgleichsumlage

1) Einschließlich Finanzhilfen für Investitionen und Investitionsfördermaßnahmen
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Zusammenfassung:

Durch Absenkung der „Verbundquote“ von 16,09 v.H. auf 15,04 v.H. wird die Zuweisungsmasse des kommunalen Fi-
nanzausgleichs um rd. 150 Mio. Euro gekürzt. Das aus einer Sonderentwicklung bei den Umsatzsteuereinnahmen re-
sultierende positive Ergebnis der Steuerverbundabrechnung für das Jahr 2004 verhindert eine stärkere Abnahme des
Ausgleichsvolumens.

Letztlich stehen insgesamt 2 299,8 Mio. Euro zur Verteilung nach den einzelnen Leistungsarten zur Verfügung, das
sind 2,1 % weniger als im Vorjahr.

Während die Teilmasse der Bedarfszuweisungen mit jetzt 36,8 Mio. Euro deutlich unter dem Volumen der Vorjahre
von jeweils 64 Mio. Euro verbleibt, führt die Kostenentwicklung bei den Aufgaben des übertragenen Wirkungskreises
zu einem Anstieg der dafür eingeplanten Mittel um 1,3 % auf 390,2 Mio. Euro.

Für die zur Ergänzung und zum Ausgleich der Steuerkraft der Gemeinden und der Umlagekraft der Landkreise vorge-
sehenen Schlüsselzuweisungen sowie die nach den gleichen Kriterien zu verteilenden Finanzhilfen für Investitionen und
Investitionsfördermaßnahmen verbleiben im Jahr 2005 insgesamt 1 872,9 Mio. Euro an Landesmitteln, das sind 1,4 %
weniger als im Vorjahr. Hinzu kommen 24,7 Mio. Euro aus der von sehr steuerstarken Gemeinden entrichteten Finanz-
ausgleichsumlage.

Die Ergebnisse der einzelnen Gemeinden und Landkreise belegen, dass die ursprünglich finanzschwachen Kommunen
zwar nachhaltig gestärkt werden, eine unzulässige Nivellierung der Steuerkraft- bzw. Umlagekraftunterschiede aber
nicht erfolgt.


